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Der Smartrac der Tierhalterge-
meinschaft Luder-Wälchli in 
Bütikofen BE entspricht nicht 

der Vorstellung eines selbstfahrenden 
und selbstladenden Futtermischwa-
gens. Üblicherweise haben grössere 
selbstfahrende Futtermischwagen 
vorne einen Ausleger mit einem För-
derband. Über dieses gelangt das 
Futter, das bei den meisten Herstel-
lern mit einer Fräse aus dem Fahr- 
silo gelöst wird, in den Mischbehälter. 

Beim Smartrac verzichtet der hol-
ländische Hersteller Trioliet auf diese 
Einrichtung. Der Selbstfahrer ist aus 
zwei Teilen zusammengebaut. Der 
hintere Teil besteht aus einem Verti-
kalmischer mit zwölf Kubikmeter 

Fassungsvermögen mit Selbstent-
nahme an der Heckseite. Das gibt es 
auch für den Traktoranbau. Beim 
Smartrac ist anstelle der Deichsel  
jedoch ein Fahrkopf angebaut. Dort 
befinden sich die Kabine und der 
Motor. Auch der Antrieb erfolgt über 
die Vorderachse. Der Smartrac kostet 
rund 100 000 Franken. Der gleiche 
Futtermischer in Traktor-gezogener 
Version, kostet etwa 55 000 Franken. 
Diese Preise beziehen sich auf An- 
gaben der Sercolandtechnik, Impor-
teur der Firma Trioliet.

Traktor ist auch nicht umsonst
Der Smartrac steht bei der THG Luder-
Wälchli wöchentlich rund elf Stun-

den im Einsatz. Das ergibt hochge-
rechnet auf das ganze Jahr 550 Ein- 
satzstunden. Oftmals werden Misch-
wagen mit einem alten Traktor be-
trieben. «Die landläufige Meinung, 
mit irgend einer alten Gurke lasse 
sich der Mischwagen quasi umsonst 
antreiben, täuscht. Es braucht genü-
gend Power und viel Ölleistung, be-
reits bei tiefer Motorendrehzahl, um 
die Ladeeinrichtung zu bedienen. 
Dafür ist der Smartrac optimiert»,  
erklärt Martin Wälchli. Und er ist 
überzeugt, dass die Betriebskosten 
tiefer sind, als wenn ein alter Trak-
tor mit Vollgas viel Diesel verschleu-
dert: «Das ist auch nicht umsonst.» 
Vergleicht man einen modernen 

Die Tierhaltergemeinschaft Luder-Wälchli in Bütikofen BE füttert ihre  

280 Mastmunis mit einem selbstfahrenden Futtermischwagen. Die Be- 

triebsleiter sind von geringeren Betriebskosten gegenüber einer gezogenen 

Variante überzeugt – und von der besseren Bedienung erst recht.
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Selbstfahrer   
im Vorteil
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Der Laderahmen hat eine Schürfleiste,  

was den Boden sauber hält.

Traktor mit ähnlicher Motorleistung 
mit dem Smartrac (95 PS), kann man 
diesen mit 550 Stunden gut auslasten. 
Der verfügbare Betrag von 45 000 Fran-
ken (Mehrpreis für den Selbstfahrer) 
reicht für einen vergleichbaren Neu-
traktor nicht und man kann damit 
trotzdem nur beschränkt weitere 
Arbeiten auf dem Betrieb erledigen. 
Das tägliche Umhängen von Maschi-
nen und das Unterbrechen von 
Arbeiten dürfe nicht unterschätzt 
werden, ergänzt Tobias Steffen vom 
Betrieb Luder. 

Drehbarer Fahrersitz
Der Laderahmen befindet sich am 
Heck des Mischwagens. Um rück-
wärts an die Schnittfläche heranzu-
fahren, lässt sich der Fahrersitz mit 
allen Bedieneinheiten per Knopfdruck 
um 180 Grad drehen. Der Fahrer 
sieht dank Öffnungen im Mischbe-
hälter an die Schnittfläche und hat 
zusätzlich eine Kamerabild für prä-
zises Fahren zur Verfügung. Tobias 
Steffen, welcher den Smartrac meis-
tens bedient, schätzt die bequeme 
Arbeitsweise und er ist auch vom 
günstigen Treibstoffverbrauch be-
geistert. Pro Stunde verbraucht der 
95 PS-starke Vierzylinder von JCB 
4,5 Liter Diesel. Mit diesem Wert 
sind die Tierhalter sehr zufrieden. 

Mechanische Antriebe
Mechanische Antriebe für das Fahren 
und für das Mischen sparen Treib-
stoff. Zudem ist auch das Schneid-
system effizient, weil keine Fräse 
angetrieben werden muss. Für die 
Mischschnecke stehen zwei Ge-
schwindigkeiten mit 46 und 24 U/min 

zur Verfügung. Je höher die Dreh-
zahl der Mischschnecke, desto saube-
rer entlädt sie den Behälter. Dank 
der Übersetzung ist dies auch mit 
einer geringen Motordrehzahl mög-
lich. Das Wendegetriebe umfasst 
zwölf Gänge. Bei der Vorwärtsfahrt 
kann jeder Gang mit einer Lastschal-
tung doppelt genutzt werden. Die 
Halbgänge und die elektrohydrauli-
sche Wendeschaltung wird an einem 
Hebel unter dem Lenkrad bedient. 
Das Futter wird über ein Querband 
vor dem Mischbehälter entladen. 
Die Dosierung erfolgt über den Ent-
ladeschieber.

Selbstlader spart Zeit
Noch wichtiger, als dass der Misch-
wagen selbst fährt, ist der Tierhalter-
gemeinschaft die Selbstentnahme. 
Am Laderahmen befindet sich ein 
U-förmiges Schneidschild, das bis  
zu 50 Zentimeter dicke Schichten 
schneiden kann. Der Rahmen zieht 
den abgetrennten Futterblock über 
das Heckteil in den Mischbehälter. 
Würde das Futter mit einem separa-
ten Entnahmefahrzeug entnommen, 
müsste ein zusätzliches Fahrzeug ge-
startet werden. In schmäleren Fahr-
silos könnte das Entnahmefahrzeug 
zudem nicht wenden und müsste  
immer an den Anfang des Fahrsilos 
fahren, um dort den Mischwagen zu 
beladen. Dabei geht Futter verloren, 
was eine zusätzliche Reinigung er-
fordert. 

||Beat Schmid

LLWeitere Informationen:
 www.sercolandtechnik.ch

Tierhaltergemein-
schaft Luder-Wälchli

Die Tierhaltergemeinschaft (THG) 
Luder-Wälchli (seit 1.1.2017 
Steffen-Wälchli) in Bütikofen BE 
mästet seit 1999 gemeinsam 
Munis. Zur THG gehören Martin 
und Benjamin Wälchli, Tobias 
Steffen und Jörg Florian v.l. Die 
Fütterung der 280 Tiere erfolgt 
ganzjährig aus den Fahrsilos, in 
welchen insgesamt 2 200 Kubik-
meter Futter lagern. Eine  
Mischung besteht aus 25 Prozent 
Gras, 5 Prozent Malz und  
70 Prozent Mais. Zudem werden 
der rund 4 500 Kilogramm 
wiegenden täglichen Ration  
300 Kilogramm Altbrot  
beigemischt. 

Bei der THG steht der Smartrac 
seit Oktober 2016 im Einsatz.  
Als Händler steht die Anliker 
Landtechnik AG aus Fraubrunnen BE 
hinter dem Selbstfahrer. Dieser 
ersetzte einen gleichartigen 
Mischwagen, welcher mit dem 
Traktor angetrieben wurde. 

Ein Schild mit sich bewegenden Messern 

schneidet sich durch die Silowand.

Der Fahrersitz und die Bedienung können 

um 180 Grad gedreht werden.


